
Liebe Familie, liebe Freunde, liebe Leser dieses Berichtes,  

“Bienvenido a Costa Rica- Pura Vida!” 

 “Willkommen in Costa Rica- Pures Leben!“ 

Mit diesen Worten bin ich vor nun schon vier Wochen in Costa Rica(zu Deutsch Reiche Küste benannt nach 
Christopher Kolumbus) begrüßt worden, wo ich ein nicht entgeltliches Freiwilliges Soziales Jahr(FSJ) als 
Zivildienstersatz ableiste.  
Nachdem ich einen Tag später als geplant die Heimat verlassen hatte und dreißig Stunden Reise hinter mir lagen 
prasselten sofort sehr viele neue Eindrücke auf mich ein: Die warme, schwüle, tropische Luft, der Verkehr, der 
Lärm einer zentralamerikanischen Stadt und der Charme Lateinamerikas.  
Mit Salsa und Reggaeton stürzten wir uns dann zunächst einmal  in das Verkehrsgetümmel San Joses. Mein 
WG-Partner Otilio(auch Lehrer an der Deutschen Humboldt Schule, meiner Arbeitsstelle) und ein guter Freund 
von ihm hatten mich vom Flughafen abgeholt und zeigten mir direkt eine der schönen Seiten Costa Ricas: 
Lateinamerikanische Live-Musik, exquisites Essen und die bemerkenswerte Freundlichkeit der Ticos.  
So bin ich den vier Wochen hier in diesem Land immer äußerst freundlich behandelt worden, hab sehr viel Hilfe 
von allen Seiten erfahren, sei es in der Straße auf der Suche nach dem Weg oder im Restaurant. Die Ticos sind 
immer sehr freundlich, offen und hilfsbereit.  

Costa Rica allgemein 

Costa Rica an sich ist ein sehr kleines Land(die Landesfläche gleicht der Niedersachsens und die Einwohnerzahl 
beträgt 4,5 Millionen) mit einer jedoch umso größeren Biodiversität, einer atemberaubender Natur, die von 
paradiesischen Stränden bis hinzu nahezu ursprünglichen Urwäldern alles zu bieten hat.  
Dementsprechend ist die größte Einnahmequelle des Landes auch der Tourismus(jährlich 2 Millionen Besucher, 
davon 50% aus den USA), was sich auch vielmals in Costa Rica widerspiegelt.  
Des Weiteren lässt sich leicht der starke Einfluss der USA, z.B. an Hand der Vielzahl von Shopping Centern, 
den Autos(4X4 Vans und SUVs) und den Restaurant-Ketten, erkennen. Nichtsdestotrotz habe ich den Eindruck 
gewonnen, dass Costa Rica ein „melting pot“ der Kulturen ist, denn auf Grund des relativ(im 
Lateinamerikanischen Vergleich) hohen Wohlstands leben hier viele andere Nationalitäten, allen voran 
Nicaraguaner(ca. 500.000), Kolumbianer, Venezolaner und Panamaer.  

Neben der schönen Seite dieses Landes gibt es natürlich auch hier Probleme. Auf Grund der, für Lateinamerika 
typischen, großen Ungleichheit zwischen Arm und Reich gibt es ein ernst zu nehmendes Kriminalitätsproblem. 
In San Jose beispielsweise gibt es bestimmte Zonen, die man weder tagsüber noch nachts betreten sollte. Ich 
persönlich habe auch Respekt, wenn ich durch die Straßen laufe und versuche so wenige Wertsachen wie 
möglich mit mir zu führen.  
Während der vergangenen Wochenenden nachts bspw. habe ich 
von Straßenrennen( Motorräder  und Autos auf der örtlichen 
Schnellstraße mit Publikum) bis hin zu tödlichen Unfällen und ein 
sich überschlagener LKW alles gesehen.  
Die hohe Anzahl an Verkehrsunfällen ist vor allem darauf 
zurückzuführen, dass der Führerschein hier sehr leicht zu 
bekommen ist(und auch sehr günstig, die Kosten belaufen sich auf 
ca. 30 Euro) und die Verkehrsregeln missachtet werden.  

Reisen 

Da Costa Rica ein sehr kleines Land ist, die Busse unglaublich 
günstig sind und es unendlich viele sehenswerte Orte(ca. 25% der 
Landesfläche ist Naturschutzgebiet bzw. Nationalpark) gibt, habe 
ich versucht, während der Wochenende ein bisschen mehr kennen 
zu lernen.  
Unter anderem habe ich mir den Vulkan-Krater Volcan Poas 
angeschaut, ca. 1 Stunde von San Jose entfernt und einer der vielen 
noch aktiven Vulkane Costa Ricas. 



 

Außerdem habe ich mir den Nationalpark Rio Celeste 
angeschaut, der auf Grund seines türkisfarbenen, 
himmelblauen Wassers berühmt ist. Diese Farbe des 
Wasser entsteht auf Grund des Zusammenfließens 
von zwei Flüssen, einer stark kupferhaltig und der 
andere stark eisenhaltig und einer chemischen 
Reaktion.  

Costa Rica bietet des weiteren Abenteuer. Ein gutes 
Beispiel dafür ist Monteverde(zu Deutsch „Grüner 
Berg“), wo ich während eines Wochenendes unter 
anderem Canopy(Kletterpark im Dschungel, zum Teil 
100 m über Boden) gemacht habe, wilde Tiere(Affen, 
Faultiere, Vögel) beobachtet habe und ATV/Quad 
gefahren bin.  

 

 

Arbeit, Leben und typischer 
Tagesablauf 

 

Meine Arbeitsstelle ist die Deutsche Schule „Colegio Humboldt San Jose“, eine vom Deutschen Staat geförderte 
Schule, die sowie Ticos(ca. 80% der Schüler) als auch Deutschen frei steht.  
Das Colegio, soweit mein Eindruck, ist eine exzellente Schule mit einer einmaligen Austattung(Swimming Pool, 
Fußballfelder, Basketballfeld, Turnhalle, Kantine mit sehr gutem Essen usw.) und einem breiten Angebot an 
außerschulischen Aktivitäten(es gibt ca. 50 verschieden Arbeitsgemeinschaften von Schach, Schwimmen bis 
Gitarre).  

Die Schüler stammen zum Großteil aus der oberen sozialen Schicht Costa Ricas, haben meistens irgendeine 
Verbindung zu Deutschland(z.B. Uroma war Deutsche) und besuchen schon den Kindergarten der Schule. 
Nichtsdestotrotz vergibt die Schule jährlich eine Vielzahl an Stipendien an leistungsstarke Schüler. So gibt es 
drei Klassen A, B und R. Die R besteht aus Schülern, die erst ab der 5. Klasse das Colegio besuchen und nach 
einem rigiden Auswahlprozess die Möglichkeit bekommen haben die Deutsche Schule zu besuchen.  
Die Schule dauert hier 12 Jahre für die, die ein dem Abitur ähnlichen Deutschen Abschluss erhalten möchten. 
Für jene, die den lokalen Abschluss erhalten wollen, reichen 11 Jahre.  

 
Meine Arbeit konzentriert sich vor allem auf drei Bereiche: Die Betreuung der 5 A, Vertretungsstunden und das 
Projekt „Mini-Empresas“.  
Die 5 A ist eine für Humboldt-Verhältnisse große Klasse(27 Schüler), dessen Schüler vor allem Hilfe in 
Mathematik und Deutsch brauchen. Ich begleite die Klasse deshalb täglich während einer Vielzahl von 
Unterrichtsstunden, leite gelegentlich den Unterricht bzw. der jeweilige Lehrer und ich teilen die Klasse in zwei 
und kümmern uns jeweils um die Hälfte der Schüler.  

Während der Vertretungsstunden kümmere ich mich alleine um verschiedene Klassen, mache mit ihnen 
Unterricht, betreue sie bei der Erledigung ihrer Aufgaben. Jene Arbeit ist die, die mir bisher am meisten gefällt, 
da ich Verantwortung übertragen bekomme und Kinder jeglichen Alters kennen lerne(bisher Klasse 1 bis 7).  

Bei dem Projekt „Mini-Empresas“(Mini-Unternehmen) handelt es sich um ein Projekt im Nachmittagsbereich, 
welche Schüler der 9. und der 10. Klasse betriebswirtschaftliche Kenntnisse zu erlangen.  



Die Schüler gründen in Gruppen von ca. 20 
Personen ihr eigenes Unternehmen, verteilen 
Posten, entwickeln und vertreiben ein Produkt.  

Alles in allem gefällt mir die Arbeit des Lehrers 
und ich merke, dass meine Hilfe vor allem in 
Mathematik und Deutsch wirklich sinnvoll ist.  

Nach der Schule gehe ich verschiedene Hobbies 
nach, wobei sich vor allem die Universität Costa 
Ricas(gilt als beste Universität Zentralamerikas) 
und der Jugendclub Rotarys Rotaract als zwei 
exzellente Möglichkeiten hervortun.  

Die Universität bietet nämlich eine große Vielfalt 
an Sportkursen zu sehr günstigen Bedingungen an. Dort werde ich unter anderem an einem Kurs für 
lateinamerikanischen Tanz(Salsa, Merengue etc.) teilnehmen(Bisher bin ich in einer Tanzschule außerhalb 
eingeschrieben) und bei den „Wanderern und Bergsteigern“ mitmachen, welche jedes zweite Wochenende 
Ausflüge an verschieden Orte Costa Ricas machen.  

Des Weiteren habe ich begonnen mich bei Rotaract 
mitzmachen. Rotaract ist ein weltweit existierender 
Club junger Erwachsener, die Projekte im Dienste 
der Gemeinschaft leiten(z.B. Hilfe im Altersheim, 
Hilfe in Armenviertel).  
Neben der an sich guten Grundidee sind die 
Mitglieder des Clubs wirklich sympathisch und so 
konnte ich schon guten Kontakt finden.  

Ausblick 

Alles in allem, habe ich die Zeit in Costa Rica 
bisher in vollen Zügen genossen. Ich mag meine 
Arbeitsstelle und genieße das Leben 
Lateinamerikas mit allen seinen Facetten.  

 

In den nächsten Wochen steht wieder viel Arbeit vor der Tür. Ich werde unter anderem an verschieden Orten 
Präsentationen zu Deutschland halten. Unter anderem in der Schule(zur Verbesserung der Deutschland 
Geographie-Kenntnisse der Schüler) und bei Rotary/Rotaract.  

Herzliche Grüße aus Costa Rica und pura vida! 

Fabian  
�


